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©  Gleichrichtervorschaltgerät. 

©  Das  Gleichrichtervorschaltgerät  für  eine  Entla- 
dungslampe  (LL)  wird  eingangsseitig  (A,  B)  mit  einer 
Wechselspannung  (VAC)  versorgt  und  ist  ausgangs- 
seitig  mit  den  Elektroden  einer  Entladungslampe  ver- 
bunden.  Das  Gleichrichtervorschaltgerät  umfaßt  ei- 
nen  Spannungsvervielfacher  mit  mindestens  einer 
Verstärkungsstufe  (C4,  C5,  D1,  D6).  Den  Elektroden 

der  Entladungslampe  wird  so  eine  Gleichspannung 
zugeführt,  die  ein  Vielfaches  des  Effektivwertes  der 
Wechselspannung  der  Wechselspannungsversor- 
gung  beträgt.  Parallel  zu  den  Kondensatoren  (C2, 
C3)  der  Verstärkungsstufe  (C2,  C3,  D1,  D4)  sind 
jeweils  Dioden  (D2,  D5)  geschaltet. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Gleichrichtervorschalt- 
gerät  zum  Erregen  und  Betreiben  einer  Entla- 
dungslampe  unter  Verwendung  einer  Spannungs- 
vervielfachungsschaltung  gemäß  dem  Oberbegriff 
von  Anspruch  1  . 

Ein  Vorschaltgerät  dieser  Art  ist  beispielsweise 
aus  DE-OS  40  16  684  bekannt.  Bei  diesem  Gerät 
ist  jedoch  die  Glättung  des  Stromes  begrenzt  und 
es  treten  ausgeprägte  Stromspitzen  auf. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Vor- 
schaltgerät  zum  Betrieb  einer  Leuchtstofflampe  zur 
Verfügung  zu  stellen,  das  eine  bessere  Glättung 
des  Stromes  mit  weniger  Spitzen  erreicht. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  im 
kennzeichnenden  Teil  des  Hauptanspruchs  gelöst. 

Gegenüber  dem  Stand  der  Technik  werden  bei 
diesem  Gleichrichtervorschaltgerät  durch  die  Vor- 
schaltung  eines  Brückengleichrichters  die  Konden- 
satoren  der  Verdopplerstufe  auch  im  Betrieb  nur 
mit  Gleichspannung  beaufschlagt,  wodurch  in  der 
Schaltung  nun  auch  Elektrolytkondensatoren  ver- 
wendet  werden  können.  Die  erste  Verdopplerstufe 
ist  so  ausgebildet,  das  in  Reihe  zu  jedem  Elektro- 
lytkondensator  ein  oder  mehrere  Widerstände  ge- 
schaltet  sind.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  nach  jedem 
Netzspannungsnulldurchgang  schon  vor  Erreichen 
der  Lampenbrennspannung  nicht  nur  die  Zündung, 
sondern  auch  die  Stromversorgung  für  kurze  Zeit 
durch  die  Elektrolytkondensatoren  erfolgt.  Der  Lam- 
penstrom  wird  in  dieser  Phase  durch  die  in  Reihe 
geschalteten  Widerstände  optimal  bedämpft.  Der 
sonst  auftretende  Phasenanschnitt  und  die  damit 
verbundene  Stromspitze  wird  weitgehend  verhin- 
dert.  Wenn  die  Netzspannung  die  Höhe  der  Lam- 
penbrennspannung  erreicht  hat,  erfolgt  die  Spei- 
sung  der  Leuchtstofflampe  über  den  vorgeschalte- 
ten  Wechselstromkondensator.  Die  Elektrolytkon- 
densatoren  werden  gegentaktig  jeweils  am  Anfang 
einer  Netzspannungshalbwelle  geladen  bzw.  entla- 
den. 

Da  die  Dämpfungswiderstände  sich  nicht  direkt 
im  Lampenkreis  befinden  und  nur  einen  Teil  des 
Lampenstromes  bedämpfen,  ist  auch  der  Lei- 
stungsverbrauch  in  der  Bedämpfung  vermindert. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nun  anhand  der  beiliegenden  Zeichnungen  be- 
schrieben,  in  welchem: 

Fig.  1  ein  Schalterkreisdiagramm  des  Vor- 
schaltgerätes  für  eine  Leuchtstofflam- 
pe  gemäß  der  Erfindung  zeigt;  und 

Fig.  2  das  Vorschaltgerät  von  Fig.  1  in  Ver- 
bindung  mit  einem  Dämmerungs- 
schalter  zeigt. 

Das  Vorschaltgerät  in  der  Ausführungsform  von 
Fig.  1  umfaßt  neben  der  Leuchtstofflampe  LL  sechs 
Dioden  D1  -  D6,  vier  Widerstände  R1  -  R4  und  fünf 
Kondensatoren  C1  -  C5,  wobei  die  Kondensatoren 
C2  und  C3  als  Elektrolytkondensatoren  ausgebildet 

sind.  Das  Vorschaltgerät  ist  durch  die  Anschlüsse 
A  und  B  mit  einer  Wechselstromversorgung  VAC 
verbunden. 

Die  Anschlußleitung  A  führt  auf  eine  Seite  ei- 
5  nes  Kondensators  C1,  zu  dem  ein  Widerstand  R1 

parallel  geschaltet  ist.  Der  Kondensator  C1  und  der 
Widerstand  R1  sind  auf  der  anderen  Seite  mit  der 
Anode  einer  Diode  D1  und  einem  parallelen  Kon- 
densator  C4  verbunden.  Die  Kathode  der  Diode  D1 

io  ist  über  eine  weitere  Diode  D3  an  einer  Seite  der 
Leuchtstofflampe  LL  angeschlossen.  Parallel  zur 
Diode  D2  liegt  eine  Reihenschaltung,  bestehend 
aus  einem  Widerstand  R2  und  einem  Elektrolytkon- 
densator  C2.  Die  Anschlußleitung  A  ist  weiterhin 

75  über  einen  Kondensator  C5  noch  mit  der  anderen 
Seite  der  Leuchtstofflampe  LL  verbunden.  Diese 
Seite  der  Lampe  LL  führt  zum  Anodenanschluß 
einer  Diode  D6,  deren  Kathode  über  eine  Masche 
bestehen  und  einer  Diode  D5  parallel  zu  einem 

20  Elektrolytkondensator  C3  in  Reihe  mit  einem  Wi- 
derstand  R3  an  die  Leitung  B  angeschlossen  ist. 
Weiterhin  ist  die  Kathode  der  Diode  6  noch  mit 
dem  Anodenanschluß  der  Diode  D4  verbunden, 
deren  Kathode  mit  der  Anschlußleitung  A  verbun- 

25  den  ist.  Zwischen  dem  Kathodenanschluß  der  Dio- 
de  D6  und  dem  Anodenanschluß  der  Diode  D3 
liegt  noch  ein  Widerstand  R4. 

Die  Kondensatoren  C2  und  C3  bilden  zusam- 
men  mit  den  Dioden  D1  und  D4  eine  erste  Stufe, 

30  und  die  Kondensatoren  C4  und  C5  zusammen  mit 
den  Dioden  D3  und  D6  eine  zweite  Stufe  des 
Spannungsvervielfachers. 

Die  Funktion  der  oben  beschriebenen  Schal- 
tung  ist  wie  folgt: 

35  Bei  positiver  Halbwelle  an  dem  Kondensator  C1 
wird  der  Kondensator  C2  über  die  Dioden  D1/R2 
und  gleichzeitig  der  Kondensator  C5  über  die  Dio- 
den  D6/D5  auf  Spitzenwert  aufgeladen.  Bei  negati- 
ver  Halbwelle  an  dem  Kondensator  C1  wird  der 

40  Kondensator  C3  über  die  Dioden  D4/R3  und  gleich- 
zeitig  der  Kondensator  C4  über  die  Dioden  D2/D3 
auf  Spitzenwert  aufgeladen.  Damit  liegt  nach  einer 
kompletten  Periode  durch  Addition  der  beiden  Teil- 
spannungen  an  den  Kondensatoren  C4/C5  bereits 

45  der  doppelte  Spitzenwert  der  Speisespannung  an 
der  Lampe  LL.  Bei  der  nächsten  positiven  Halbwel- 
le  an  dem  Kondensator  C1  wird  der  Kondensator 
C5  über  die  Diode  D6,  den  Kondensator  C3  und 
den  Widerstand  R3  auf  den  doppelten  Spitzenwert 

50  aufgeladen.  Bei  negativer  Halbwelle  an  dem  Kon- 
densator  C1  wird  der  Kondensator  C4  über  den 
Widerstand  R2,  den  Kondensator  C2  und  die  Diode 
D3  auf  den  doppelten  Spitzenwert  aufgeladen,  so 
daß  nach  zwei  Perioden  die  Addition  der  Spannun- 

55  gen  an  den  Kondensatoren  C4  und  C5  den  vierfa- 
chen  Spitzenwert  der  Speisespannung  ergibt.  Die- 
se  Spannung  ist  ausreichend,  um  die  Leuchtstoff- 
lampe  LL  zu  zünden.  Es  fließt  jetzt  ein  pulsierender 
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Gleichstrom,  der  wechselspannungsseitig  durch 
den  Kondensator  C1  begrenzt  wird  und  gleichspan- 
nungsseitig  durch  die  Kondensatoren  C2/C3  in  Ver- 
bindung  mit  den  Widerständen  R2/R3  geglättet 
und  stabilisiert  wird. 

Das  oben  beschriebene  Vorschaltgerät  kann 
beispielsweise  in  Verbindung  mit  einem  Dämme- 
rungsschalter  vorteilhaft  verwendet  werden,  wie  er 
in  Fig.  2  gezeigt  ist,  wobei  der  Dämmerungsschal- 
ter  zwischen  der  Wechselstromversorgung  VAC 
und  den  Anschlüssen  A  und  B  von  Fig.  1  vorgese- 
hen  ist.  Der  Dämmerungsschalter  umfaßt  einen 
Phototransistor,  zwei  Schmitt-Trigger,  eine  Verzö- 
gerung,  sowie  eine  Gleichrichterschaltung  und  eine 
Leistungsschaltung,  und  funktioniert  wie  folgt: 

Über  den  Widerstand  R5  und  der  zu  diesem  in 
Reihe  liegenden  Diode  D7  wird  bei  jeder  positiven 
Halbwelle  Strom  in  den  Elektrolytkondensator  C6 
geladen,  so  daß  sich  hier  eine  positive  Versor- 
gungsspannung  bildet,  die  mit  der  Z-Diode  D8  sta- 
bilisiert  wird,  welche  parallel  zum  Kondensator  C6 
liegt.  Diese  Spannung  dient  zum  einen  als  Versor- 
gung  für  zwei  Nand-Schmitt-Trigger  T1  und  T2  und 
zum  anderen  gelangt  sie  an  einen  lichtabhängigen 
Spannungsteiler,  bestehend  aus  dem  Widerstand 
R6  und  dem  Phototransistor  ST.  Die  Spannung  an 
diesem  Spannungsteiler  wird  über  den  Schmitt- 
Trigger  T1  erfaßt  und  am  Pin  3  erscheint  bei  Dun- 
kelheit  Masse-Potential.  Jetzt  wird  der  Kondensator 
C7  schlagartig  über  Diode  D9  entladen,  so  daß  am 
Eingang  des  Schmitt-Triggers  T2  0  Volt  erscheint. 
Die  0  Volt  am  Eingang  bewirken  positive  Versor- 
gungsspannung  am  Ausgang,  so  daß  der  Thyristor 
Thy  kontinuierlich  Gatestrom  bekommt  und  leitet. 
Hierdurch  ist  der  Brückengleichrichter  D10-D13 
durchgeschaltet  und  es  kann  Strom  zum  Vorschalt- 
gerät  fließen. 

Sollte  die  Spannung  am  Spannungsteiler  durch 
das  Ansteigen  der  Umgebungshelligkeit  wieder  un- 
ter  die  Schaltwelle  des  Schmitt-Triggers  T1  sinken, 
schaltet  dieser  am  Ausgang  auf  positive  Versor- 
gungsspannung  und  C7  wird  über  Widerstand  R8 
geladen,  so  daß  erst  nach  der  Zeitkonstante  R8*C7 
am  Schmitt-Trigger  T2  Masse  erscheint  und  kein 
Gate-Strom  mehr  fließt,  d.  h.  der  Thyristor  Thy 
sperrt  und  der  Stromfluß  zum  Vorschaltgerät  wird 
unterbrochen. 

Hierdurch  wird  zuverlässig  verhindert,  daß  z.  B. 
vorbeifahrende  Kraftfahrzeuge  den  Dämmerungs- 
schalter  auslösen  können.  Der  parallel  zu  den 
Schmitt-Triggern  liegende  Widerstand  R7  dient  zur 
Vergrößerung  der  vom  Schmitt-Trigger  erzeugten 
Hysterese,  womit  erreicht  wird,  daß  die  sich  ein- 
schaltende  Leuchte  den  Dämmerungsschalter  nicht 
beeinflußt. 

Es  ist  ein  Vorteil  dieses  Dämmerungsschalters 
in  Kombination  mit  dem  beschriebenen  Vorschalt- 
gerät,  daß  es  nicht  zu  einem  Phasenschnitt  kom- 

men  kann,  der  beispielsweise  bei  kapazitiven  Vor- 
schaltgeräten  zur  Zerstörung  führt,  weil  der  Thyri- 
stor  kontinuierlich  Gate-Strom  bekommt. 

5  Patentansprüche 

1.  Gleichrichtervorschaltgerät  für  eine  Entla- 
dungslampe  (LL),  das  eingangsseitig  (A,  B)  mit 
einer  Wechselspannung  (VAC)  versorgt  wird 

io  und  ausgangsseitig  mit  den  Elektroden  einer 
Entladungslampe  verbunden  ist  und  einen 
Spannungsvervielfacher  mit  mindestens  einer 
Verstärkungsstufe  (C4,  C5,  D3,  D6),  wodurch 
den  Elektroden  der  Entladungslampe  eine 

15  Gleichspannung  zuführt,  die  ein  Vielfaches  des 
Effektivwertes  der  Wechselspannung  der 
Wechselspannungsversorgung  beträgt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  parallel  zu  den 
Kondensatoren  (C2,  C3)  der  Verstärkungsstufe 

20  (C2,  C3,  D1,  D4)  jeweils  Dioden  (D2,  D5)  ge- 
schaltet  sind. 

2.  Gleichrichtervorschaltgerät  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  Reihe  mit  den 

25  Kondensatoren  (C2,  C3)  der  Verstärkungsstufe 
(C2,  C3,  D1  ,  D4)  jeweils  Widerstände  (R2,  R3) 
geschaltet  sind. 

3.  Gleichrichtervorschaltgerät  nach  Anspruch  1 
30  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kon- 

densatoren  (C2,  C3)  der  Verstärkungsstufe 
(C2,  C3,  D1,  D4)  als  Elektrolytkondensatoren 
ausgebildet  sind. 

35  4.  Dämmerungsschalter,  der  einen  Thyristor  um- 
faßt,  in  Kombination  mit  dem  Gleichrichtervor- 
schaltgerät  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Thyristor  (Thy)  kontinuierlich  mit  Gatestrom 

40  versorgt  wird  und  leitet,  solange  der  Lichtpegel 
am  Phototransistor  (ST)  über  einem  vorgege- 
benen  Schwellenwert  liegt. 
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